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Der Geist des Benedict
Von ar eıg Ahbht On Afflıghem

(Fortsetzung 1} F } 1898 3687 396.)
E1 Der Geist des Benedict onche

Dıe KRegel über den Geıist
Der Benediet spricht Se1INer Regel viermal namentlıch

VO: hl Geıiste, und ZW ar durch folgende Stellen
1° Im Prolog: ‚OQur habet AUTES audiendi audıiat. quid

pırıtus dicat KEeelesus. 4 Et quid dieit? Venite fılıı, audıte m
iımorem Dominı docebo [015P Diese FEınladung ist. nıcht A

Knechte gerichtet, sondern Kinder ıst Sprache nıcht
VOon der knechtlichen sondern VON der kındliıchen Furcht (zottes.

Cap Qualis eESSeEe debeat Abbas) Christi
monasterı10 ereditur, quando 1DS1US vocatur pracnom1ne€,

dieente Apostolo: Accepistis ıt adoption1s Aihoru
QUO clamamus, Abba, pater.

320 Cap 49 (De ()uadragesimae Observatione.) Unusquisque
MENSUTAaMM s1ıbı _ indiıetam alıquıid PFOPTI1A voluntate Cu

gapdi9_ | t1 S S \ offerat Deo Wer sicht da nicht
den Geist Kındes, welches A4US Laebe un Vater mehr thut
als gebotenıst, undger  3 freudig für Fehler Busse thut

40 Am ı- ea Dr  Schlusse des Capitels (De humilıtate): Krgo hıs
omnıbus humilıitatis gradibus aSCENSIS, AÄonachus LNOX ad chari-:
atem Dei pervenıet ıllam, QUAG perfecta foras mıttit tiımorem,
PCr 1800 ınC1pıt custodire, NonNn 14 timore gehennae,
sed 4M O Christi e econsuetudine - 1DS2 bona ei delectatione
virtutum. Quod Dominus ı SUl!  - mundo vıtıls et peccatıs,

O, dignabitur demonstrare. Es ist der
Geist, welcher die Kurcht verjagt und ZUC vollkommenen 1Liebe
führt, weilche AUS Lnebe Christus un: nıcht 20R wang, sondern-
AUS W ohlgefallen der Tugend handelt.

Wer ren hat Zzu ren, der höre, Wwas der Geist Zu den Gläubigen
spricht. pOocC Und wWas spricht er? omm' Ine1nNne ne nd ore auf.
mich ; cdıe Furcht €es Herrn werde ich euch lehren. Ps 12.)

Er wird als Christı Stellvertreter 1012 Kloster anerkannt, oft el m1%
dessen Beinamen angeredet wırd nach dem Ausspruche des postels Ihr habt
den Geist der Kındscha empfangen, welchem WIL rufen Abba, atelı
(Röm., 196)

er möge etwas der Freude des hl (Geistes I Thessal ott
darbringen.

Hat 1U der Mönch alle diese Stufen der Demuth erstiegen, ann wird
bald Z ner vollkommenen 1€e€ Gottes gelangen, - welche diıe Furcht AUS-

schliesst €es erfüullen beginnen ıund N1ıC. mehr 4aus Wurcht Vvor er
Hölle, sondern .Uus Liebe Christus und 4AUus guter Angewöhnung und Freude
ZUTr Tugend Dies wırd der Herr durch en hl e1s gnädig an SsSe1N€EIN Diener

erkennen geben, nachdem derselbe VoNn sunden un! Fehlern rein geworden
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Der (zeist aber, welcher dıe kindlicehe Furcht lehrt (Prolog),welcher dıe vollkommene Liebe einflösst, &l Cap.welcher lehrt, (+ott
mıt Freuden ZU dienen (49 un genannt wiıird der (+e1st der
Kındschafft (2 Cap ); wırd gewöhnlich zusammengefasst unfier den
Namen: SpIrıLus Pıetatıs. Dieser (+eist wurde VO hl Benediet
seınen Mönchen eingeflösst un als Krbe hınterlassen, und mıt
Recht darf Nan behaupten, der Geist es BPenediet ist der
Spiritus Piıetatis.

Was 181 Pietät?
Der heidnische Redner und Philosoph (lecero schreıbt :

Pıetatem appelant Cahl, QUaE 6rza  ä parentes offieium CONSETrVAare
moneat. Pıetät annn a l1s0 füglıch mıt Kindesliebe übersetzt werden.
Denselben Begrıiff hatte sıch das römische olk gebildet

Lübken seıiınem Reallexikon des elassıschen Atterthums
für (Gymnasıen Teubner, Leipzig) ang1ıbt Pıetas, römische
Personification der kındliehen Tnebe, der Jahre 603 z
6111 Tempel geweiht wurde, als eiNle Frau iıhren 1111 Gefängnis
ZU Hunvertod verurtheılten alten V ater durch die Mıiılch ihrer
Brust das Leben gefristet hatte (Liv 4() 43.) Auf Münzen 1st
S16 dargestellt q|s atrone Weihrauch auf Altar streuend
ıhre Attribute Waren Kınder uUun!: der Storch Den Begriff, welchen
die heıdnıschen (Nassıker den Worte Piıetät gaben, haben auch
dıe christlichen Schriftsteller beibehalten.

In demselben Sinne nehmen auch alle älteren nd NeuUuUeren

Theologen Der englıische Lehrer, der hl ' *’homas: Sagı Pıetas
est quaedam protestat1o carıtatıs, quam QUI1S habet ad parent1s
el ad patrıam ; Bellarmin schreıbt: Pietas est donum Spiritu
Sancth, qUO Deum FESPICHNUS el colimus el eCNECTAINUL ut Patrem.
Cornelius Lapıde erklärt Pıetät eingehend se1nem (ommentar
ZUuU dem Prophet Isalas 11 Donum pletatıs est lustitia chrıstlana,
CUJuUS PFra6ClCIDuG PAars est. pletas SsSeu relig10, UUa Deum ut SUMMUmmn

parentem veneremu ei colimus reverent]ıa atque CUum

PFOXIMI1S patribus aequlitatem ef benevolentiam ser
Del parentis CcCausa. Unterden Nneueren Theologen ll
ıch 1Ur Lehmkuhl anführen: Pietas respicit PIINC1IDIA nostrı ortem

Cie de Inv. 30 Pietät nennt mMan, mahnt, die Pflichten
die Eltern Z erfüllen.

Thomas quin. Summa e0: ı88 IL 101 al verg]. 1D
und 196 3 Pietät ist Ccihn YE WISSES ezeugen der 1€e Z den KEltern
nd ZUMmM Vaterlande.

Corn. Jap Com. Isal. XB Die Gabe der Pietät ist die ehristliche
Gerechtigkeit, deren besonderer Theil die Religion 1st, wodurch ott als
höchsten Schöpfer verehren.



el est virtus; QUa parentibus, patrıae et. sanguıe Lunet1s offieium
el eultus praestatur..!)

Pıetät ist. also die Tugend, welche ZUr Erfüllung der Kinder-
pflıchten antreıbt. IJa nach den W.orten ehmkuhls „Pietas respacıt
princıplum Ortus nOostr1“ bezieht 812e sich.: auf ott qls
gelstigen Vater un auf uUuNnsere leiblichen Eltern in erster Linle: In
weıterem Sinne aber auch auf alle ]enE; welche mıt uns durch
Blutsverwandschaft verbunden sınd, oder qals O)hbere ber un  N
stehen. Die Pietät umfasst alle Pflichten, welche einem Kıinde
schon_ durch das Naturgesetz 1Nns Herz geschrieben und durch
das (zebot förmlich auferlegt sind. [hese Pflichten werden
ach dem Beıispiele des 'Thomas VON den Moraltheologen 0>
wöhnlich auf zurückgebracht : J1ebe, GGehorsam, Ehrf'urcht,wiewohl man noch andere beıfügen könnte.

Von diesen Pflichten wırd eine ım (+ebot hervorgehoben:
Honora patrem et. matirem tuam, 2) aber untfer hre versteht INa  —
auch Liebe nd (+ehorsam. Von Jesus Christus erzählt dıe
hl Schrift: erat subdıtus ıllıs, wodurch nıcht 1ur 8e1N Gehorsam,
sondern auch seıne Liebe un: Ehrfurcht Marıa und Josef
angedeutet werden soll

Mit Recht also versteht man der Pıetät die kınd-
lche Lıiebe, verbunden miıt Ehrfurcht und Gehorsam, welche
eine Wirkung jener Liebe sind. Solcherweise bezieht sich die
Pıetät auch auf Gott Der himmlische V ater sorgt für nNns als
seilne Kınder, der himmlische Hof hebt uns qls se1ıne
Familiengenossen un WIT verehren und lıeben S1e un gebendieser 1e durch dıe Religionsübungen Ausdruecek. Pietät und
Religion vereinigen sıch also un deshalbh nennt 1Nanu die auf
solche Weıse sich zeigende Pıetät: Frömmigkeit. Nıcht ohne
Grund schreibt deshalb Dippel: „Die abe der Frömmigkeıt ist.
die Neigung un Fertigkeit (+ott ehren und lıeben qls
unseren himmlischen V ater.

um Schlusse möge hier noch die salbungsvolle, unüber-
treffliche Beschreibung der Pietät durch den hl Apostels Paulus
eine Stelle finden Quicumque enım spirıtu Dei aguntur, 11 suntfilın Dei Non enim accepist1is spirıtum servıtutis ıterum In tımore,sed accepist1s spirıtum adoption1s filıorum, . ın quo elemamus :bba Pater) Ipse enım Spirıtus testimonium reddcht spirıtur
NOSLtFro, quod SUmMUS fihı Dei Sı auten. falı et. hueredes : haeredes
quidem Det, cohaeredes autem OChrist1: S1 amen Compatımur, ut

Lehmkuhl, Mor. Comp. Nr 330.. Die Pietät bezieht sich auf den Ur-
Sprung Seins und ist eıne Tugend, wodurch wır. den KEltern, dem Vater-
land und den Blutsverwandten un  N  D Schuldigkeit und Verehrung beweisen,.Gébot ; Ehre Vater und Mutter {nNn  2630 5  et est virtus, qua parentibus, patriae et sanguine iunctis officium  et cultus praestatur..!)  Pietät ist also die Tugend, welche zur. Erfüllung der Kinder-  pflichten antreibt. Da nach den Worten Lehmkuhls „Pietas respicit  principium ortus nostri“ so bezieht sie sich auf Gott als unseren  geistigen Vater und auf unsere leiblichen Eltern in erster Linie; m  weiterem Sinne aber‘ auch auf alle jene, welche mit uns durch  Blutsverwandschaft verbunden sind, oder als Obere über uns  stehen. Die Pietät umfasst alle Pflichten, welche einem Kinde  schon durch das Naturgesetz ins Herz geschrieben und durch  das 4. Gebot förmlich auferlegt sind. Diese Pflichten werden  nach dem Beispiele des hl. Thomas, von den Moraltheologen ge-  wöhnlich auf 3 zurückgebracht: Liebe, Gehorsam, Ehrfurcht,  wiewohl man noch andere beifügen könnte.  S  Von diesen Pflichten wird eine.im 4. Gebot hervorgehoben :  Honora patrem et matrem tuam,?) aber unter Ehre versteht, man  auch Liebe und Gehorsam.  Von Jesus Christus erzählt die  hl. Schrift: erat subditus illis, :) wodurch nicht nur sein Gehorsam,  sondern auch. seine Liebe und Ehrfurcht zu Maria und Josef  angedeutet werden soll.  _ Mit Recht also versteht man unter der Pietät die kind-  liche Liebe, verbunden mit Ehrfurcht und Gehorsam, welche  eine Wirkung jener Liebe sind. Solcherweise bezieht sich die  Pietät auch auf Gott. Der himmlische Vater sorgt für uns als  seine Kinder, der ganze himmlische Hof liebt uns als seine  Familiengenossen und wir verehren und lieben sie und geben  dieser Liebe durch die Religionsübungen Ausdruck. Pietät und  Religion vereinigen sich also und deshalb nennt man die auf  solche Weise sich zeigende Pietät: Frömmigkeit. Nicht ohlne  Grund schreibt deshalb Dippel: „Die Gabe der Frömmigkeit ist  die Neigung und Fertigkeit Gott zu ehren und zu lieben als  N  unseren himmlischen Vater.  Zum Schlusse möge hier noch die éalb\üngs‘voll‘é, unüber-  treffliche Beschreibung der Pietät durch den hl. Apostels Paulus  eine Stelle finden: Quicumque enim spiritu Dei aguntur, ii sunt  filii Dei. Non enim accepistis spiritum servitutis iterum in timore,  sed accepistis spiritum adoptionis filiorum, in quo elemamus:  Abba (Pater). Ipse enim Spiritus testimonium reddit spiritui  nostro, quod sumus filii Dei. Si autem filii et haeredes ;: haeredes  quidem Dei, cohaeredes autem Christi: si tamen compatimur, ut  1) Lehmkuhl,. Mor. Comp. Nr. 330.LDie Pietät bezieht sich auf den Ur-  sprung unseres Seins und ist eine Tugend, wodurch wir.den Eltern, dem Vater-  Jand und den Blutsverwandten unsere Schuldigkeit und Verehrung beWeisexp  2) 4: Gébot: Ekire Vater und Mutter u. s. w.  S ') Luc. 2. 51. Er war ihnen u‚nfeyrthan.  NNn  2630 5  et est virtus, qua parentibus, patriae et sanguine iunctis officium  et cultus praestatur..!)  Pietät ist also die Tugend, welche zur. Erfüllung der Kinder-  pflichten antreibt. Da nach den Worten Lehmkuhls „Pietas respicit  principium ortus nostri“ so bezieht sie sich auf Gott als unseren  geistigen Vater und auf unsere leiblichen Eltern in erster Linie; m  weiterem Sinne aber‘ auch auf alle jene, welche mit uns durch  Blutsverwandschaft verbunden sind, oder als Obere über uns  stehen. Die Pietät umfasst alle Pflichten, welche einem Kinde  schon durch das Naturgesetz ins Herz geschrieben und durch  das 4. Gebot förmlich auferlegt sind. Diese Pflichten werden  nach dem Beispiele des hl. Thomas, von den Moraltheologen ge-  wöhnlich auf 3 zurückgebracht: Liebe, Gehorsam, Ehrfurcht,  wiewohl man noch andere beifügen könnte.  S  Von diesen Pflichten wird eine.im 4. Gebot hervorgehoben :  Honora patrem et matrem tuam,?) aber unter Ehre versteht, man  auch Liebe und Gehorsam.  Von Jesus Christus erzählt die  hl. Schrift: erat subditus illis, :) wodurch nicht nur sein Gehorsam,  sondern auch. seine Liebe und Ehrfurcht zu Maria und Josef  angedeutet werden soll.  _ Mit Recht also versteht man unter der Pietät die kind-  liche Liebe, verbunden mit Ehrfurcht und Gehorsam, welche  eine Wirkung jener Liebe sind. Solcherweise bezieht sich die  Pietät auch auf Gott. Der himmlische Vater sorgt für uns als  seine Kinder, der ganze himmlische Hof liebt uns als seine  Familiengenossen und wir verehren und lieben sie und geben  dieser Liebe durch die Religionsübungen Ausdruck. Pietät und  Religion vereinigen sich also und deshalb nennt man die auf  solche Weise sich zeigende Pietät: Frömmigkeit. Nicht ohlne  Grund schreibt deshalb Dippel: „Die Gabe der Frömmigkeit ist  die Neigung und Fertigkeit Gott zu ehren und zu lieben als  N  unseren himmlischen Vater.  Zum Schlusse möge hier noch die éalb\üngs‘voll‘é, unüber-  treffliche Beschreibung der Pietät durch den hl. Apostels Paulus  eine Stelle finden: Quicumque enim spiritu Dei aguntur, ii sunt  filii Dei. Non enim accepistis spiritum servitutis iterum in timore,  sed accepistis spiritum adoptionis filiorum, in quo elemamus:  Abba (Pater). Ipse enim Spiritus testimonium reddit spiritui  nostro, quod sumus filii Dei. Si autem filii et haeredes ;: haeredes  quidem Dei, cohaeredes autem Christi: si tamen compatimur, ut  1) Lehmkuhl,. Mor. Comp. Nr. 330.LDie Pietät bezieht sich auf den Ur-  sprung unseres Seins und ist eine Tugend, wodurch wir.den Eltern, dem Vater-  Jand und den Blutsverwandten unsere Schuldigkeit und Verehrung beWeisexp  2) 4: Gébot: Ekire Vater und Mutter u. s. w.  S ') Luc. 2. 51. Er war ihnen u‚nfeyrthan.  NLuc. 51 Er war ihnqn unterthan,
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et conglorıficamur. Existimo eNM quod [0301 Sunt condignae
PASSIONIS hujus temporıs ad futuram gylor1am QUAE revelabıtur

nobhıs. Nam eXpeCTtat10 creafturae, revelationem fillorum Del
eXpecla Quos praesc1ıvıL et praedestinavit contformes erı
1MAaSlınes [D SUul, ut S11 1D56 prımogenıtus multis fratrıbus.

D3 Regel ber dıe Pıetät.
effnen WIr dıe hl Regel, und 6s fallt Blick aufdıie

Worte Ausculta, Fa praecepta Magıstrı Es ist Cc1in V ater,
der spricht ein Sohn der horcht der Vater g1bt qlg Meıister dıe
Lehren oder die kRegel welche der Sohn nıcht mi1t dem hre des
Lieibes, sondern mı begierigem Herzen vernımm S16 be
folgen S16 1st nıcht das starre Gesetz gewaltigen Herrschers,
sondern hebenvollen Vaters (admonıtionem P1ı1 Patrıs
lıbenter eXC1pe), der Krguss zärtlichen Vaterherzens, 08
Meisterwerk Von Pıetät.

Wıe ein frommer Vater ıll das Kind zuerst A dem
zurückführen, Von dem es sich W16 der verlorere Sohn, entfernt
hat ZU hımmlischen Vater, und VOL jedem Falle

Siehe, ott hat sıchbewahren, spricht ungefähr folgendes :
gewürdigt dıch un die Zahl SeiNer Kınder rechnen und
omıt deın Vater SA SEe1IN. Nımm dich darum inacht
ten Vater durch die Sünde betrüben Er sich

und dich des Erbes berauben, auf welches du als ınd
Anrecht hast Sr musste dich selbst alg nichtswürdigen Knecht
behandeln und ZU EWISEN KHeuer verurtheilen, weil du Ihm nicht
ZU  - himmlischen Glorie folgen wolltest. In diesem liebevollen
X  one fährt die Vorrede fort un erklingt die Regel

Jedes Capitel der Regel ist eiNne Lehre ber die Piıetät un:!
ze1gt UuNsS, auf welche Weıise der Mönch die Pietät den
einzelnen Fällen ben soll durch Gehorsam, durch Stillschweigen,
durch Chorgebet, durch Liebe Z Abht und den Brüdern, durch
Verwaltung verschiedener Aemter, durch Studien, durch and
arbeıt, durch Krankendienst, durch andere Werke von Nächsten-

Rom 1 E 20 Denn alle, welche Geiste Gottes getrieben
Denn nicht den (zeist der Kuechtschaft habt ihrwerden, sind Kinder (zottes.

wıeder empfangen, sondern ihr habt als an gENOMMENE Kinder den Geist der
Kindschaft empfangen, welchem WIr rufen: bba (Vater). Denn der e1s
selbst g1bt Zeugn1s unseTeEm eiste, ass WIE Kinder Gottes sind. enn WIL aber
Kinder sınd, sind WIFr uch rben, nämlich rben Gottes un!' Miterben Christı,

WITr anders m1 iıhm eiden, damıit WILr auch mı%t ihm verherrlicht werden
Denn ıch halte dafür ass dıe eıden dieser Zeıt nıcht vergleichen sind m1%
der zukunftigen Herrlichkeit dıe an uns offenbar wırd Denn das Harren der

Denn dıeGeschöpfe 151 eın Harren auf die Offenbarung der Kinder Gottes A A RC AA NN ©vorhergesehen hat die hat uch vorherbestimmt dem SEC1HES sohnes
gleichförmig /A werden, damiıt der Erstgeborene Sec 1 unter vi]ielen Brüdern
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lıebe, dureh Abtödtung ei{fl. und ıst dıe Regel NUur eıne
Anleitung ZUEFE Pıetät.

Die Regel 1st; Vvon der Anschauung, dass ott unse
Vater ist - und WIFr se1ne Kınder sınd, eingegeben und durch-
dı ungen, die ganze Kınrichtung des Klosters 13t; auf die Idee g' -gründet, ass der Obere ein Vater und Abbas, die Mönche
Kinder un Brüder SInd, ınd darum 11LUSS der Mönch iın allen
Handlungen 1Ur die Ehre (+ottes als Vaters, un den Nutzen
des Nächsten als Bruders 1mM Auge haben, WIEe der Benediet
SaQı. In omnıbus gylorificetur Deus, und Nullus quod s1hı utile
Judıecat SequUuatur, sed quod magis alıı; oder W1e Jesus Christus
ausdrücklich erklärt: videant vestra bona el glorıfıcentPatrem VeEstITrum q ul In eoelis est. Matth 16 1Iso der
Beweggrund der Beobachtung aller kKegeln ist. das eil des
Bruders und dıe hre des hiımmlischen Vaters, ıst die Piıetät.

Wer kann das 12 Cap der hl Kegel ohne Rührung lesen ?
Kıs ist der Geıist der Pıetät des Benedicet, der AUS dem-
selben dem Leser mit Wohlgeruch entgegenduftet. Es ist die
Quintessenz der ganzen Regel und zönnte füglich, w1e Edmund
Schmidt - mıt Recht bemerkt, dıe UVeberschrift . tragen: Spiritusflıorum familias. Das Capıtel zeigt, welcher Geist In den Mönchen
herrschen soll und wird die Pietät mit den herrlichen Orfifen
definiert : Charitatem fraterniıtatis Casto impendant amore; Deum
ıimeant : Abbatem SINCEro el humilı charıtate dılıgant:Christo OmMNnN1ıno nıhıl proponant,. Jeder Satz spricht VO Lıiebe Der
Schluss der kKegel, dieser Nachhall väterlicher Frmahnung, das
3 Capıtel ‚1st e1In feierlicher Act der Huldigung und Ehrerbietungnıcht ] den Verfasser der hl Schrıift, sondern auch SCdıe Eıinsiedler der W üste und dıe Lehrer der Kırche. Viermal
nennt der hl Benediet S1Ee Patres, Väter, und bekennt sıch ın
Jemuth als deren Schüler un Sohn ; er zollt ıhnen voll ank-
barkeit den Trıbut der Pıetät, und adurch fordert uns auf,ass auch wır denselben als unsem Ahnen Pietät bezeigen.

Pıetät ist; der Anfang und das KEnde, der Ziweck der Regel.Denn für WenNn und Warum ist S1e geschrieben ? Quisquis ergo a d
patrıam cCoelestem festinas, anc Kegulam perfice: für jene,welche em himmlischen Vaterlande zueilen wollen, der Vaterwohnt. Der hl Benediet hat die ege nach seiner eigenen Ver
sıcherung geschrieben, um durch dieselbe den Sochn ın die ewıgeHeimat führgn ZU Vater.

A Ber. Dass S]1e die brüderliche :Liebe hne Rücksicl&t auf fiatür-liche Neigung üben, Got; urchten, ihrem Abte miıt aufrıchtiger und demüthigerLiebe zugethan sSeın und durchaus nichts Christo vorziehe9.
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Dıe Fietät geübt.und gelehrfi VO JesusChristus und Benedietus. Wie M UuUSSs d1Le
Pıetät VON den Mönchen gyeübt werden?

Die Pietät ist der‘ Geist der vVOollkommenen Lıebe,weil der Mönch dadurch angeleıtet (Gott nıcht AUS Furchtoder AUS Fhıgennutz, sondern selner selbst wıllen lieben.Die Pıetät ist der Geıist des Christenthums, ach denV orten des Paulus, welche die Römer und dadurchalle Christen richtet : Ihr habt nıcht empfangen den (zelst derKnechtschaft sondern der Kındschaft. Da _ nun der Mönch eınvollkommener Christ seIn soll und zudem, W1e gezelgt, der (+eistdes Benediet Pıetät ıst, INUSS diese auch 1n der T hatben Wenn aquch nach der ege die Pıetät zunächst als dieLuebe des Kındes Zı seinem geistlichen Vater, dem Abte, ZU Ver-stehen Ist, s]ıe der Mönch nothwendigerweise auf alle
jene ausdehnen, welche für ıhn irgendwie der Ursprung des gelst-liechen Lebens sind. Er II1LISS SIe also üben (+ott un alle
jene, welche ZUr geistigen Kräftigung un Erhaltung des Lebens
beıtragen. och AUT näheren usführun dieser Uebungen wärenıcht eın Artikel, sondern eine SaNZE Abhandlung nöthıg un
nNusSssen WIr uUunNns also beschränken, die Hauptpunkte anzudeuten.

DiIie Pietät ist 1n erstier Linie die 1e ott dem Vater
Er ist wırklich Vater durch die ‘ Schöpfung. Zu se1iner
Seeligkeit bedurfte 61 der Menschen nicht, un dennoch hat die
Liebe ihn bewogen dıeselben Zu erschaffen, wıewohl er voraussah,ass s1e diese 1€  e mıt Undank belohnen würden. Von Gott
kommt alle Vaterschaft 1m Himmel, den Gott Vater- zeugte das
Wort, den gleichwesentlichen Sohn. Von ott kommt alle Vater-schaft auf Krden, dieses sehen WIT aus den Geschlechtsregisternesu Christi be]l Lucas,?) WOoO es heisst : nd Jesus WAar, als
anfıng, Jahre alt und wurde für den Sohn Josefs gehalten :dieser WAar der Sohn des Heli etfe. bıs hinauf Noe Da aber
Noe eın Ahnherr VO  s NS allen 1st, SO haben WIT von Noe hıs
dam nıt Jesus ein und dasselbe Geschlechtsregister und VOo  a!
einem jedem <  on uns wırd -ebenso W1e VO  — Jesus gyezagt: Er War
eın Sohn des Adam, dieser war Gottes. . Jeder Mensch hat also.wıe
Chrıistus ott ZUIM Vater und wır - sind selne Kinder. ott ıst
aber als Schöpfer Adams nıcht NUr unser miıttelbarer, sondern418 Schöpfer rer Seele auch ulNlser unmıttelbarer Vater. He
Menschen zusammen  und 1 ‚ einzelnen haben q [s ott
Kındespflichten ZU erfüllen. Sie mu  S  sen iıhm Liebe, hre un
Gehorsam beweisen, Eietät üben. Herrlich hat uns dies auch
Jesus Christus dure seln Beispiel und seıne Lehren bewlesen.

Luc 26028
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Die Pıetas ist recht der (+e18t esu Christl, wWwIie dies deutlich

4AaUS dem Briefe des Apostels Paulus dıe (+alater erhellt :
Misıt Deus Spirıtum filı Su1 In corda vestra clamantem : bba
(FPater); 1) also der (+eist sSeINES Sohnes ruft: „Abba, Pater“
und bezeugt damıt se1ın kındliehes Verhältnis ZU Vater. Dieser
(+ejst der DPıetät Wäar der Bewegegrund, das Zuel, dıe Seele se1lner
Reden un!: Handlungen, Ja des SAaNZEN Krlösungswerkes. Jesus
(‘hristus ist Mensch geworden un Kreuze gestorben Z
Gehorsam un Liebe Vater, AUS Liuebe 7, den Menschen
seinen Brüdern, aus . Pıetät. Dem neugeborenen Heıland legxt dıe
Kirche ın der Mette VON Weihnachten die Worte 1n den und
„Pater c u 2) und se1n etztes W ort WAäAar: Pater, in
INAaNus tuascommendo spirıtum meum. Den Inbegriff seiner Sendungfasst ZUSaMmmen In den Worten: Desecendi de coelo, 1816} ut facıam
voluntatem SUuam, sed vo‚untatem ejusdem, Q u1 mmisıt a trıZu Gott, seinem Vater, nımmft 1n sichtlicher Todesangst se1ıne
Zuflucht, ott als seiınem Vater empfehlt seine Jünger,Jnebe zu ıhm als selinem Vater War gehorsam ach seıinen
W orten kurz VOT dem Leidensgange: Ut CONOSCAT mundus, qu1adiligo Patrem. o VUebereinstimmend mıt diesem Beispiele ıstauch die Lehre Jesu Christ1. Wollten WIr alle Schriftstellen all-
führen, In welchen er zur .kindlichen Liebe, zu kındlichem Ver
trauen auf. ott als Vater ermahnt, müssten WIT die KEvangelienabschreiben und auch der Brief des hl Johannes ist fast nıchtsanderes als eline Lobrede der Pıetät und voll Erstaunen ruft dieser
Lieblingsjünger aus; Vıdete qualem charitatem dedit nobıs te
ut {ılı: De NOomMinemur et Simus.

uch der hl (}+eist lehrt uns die Pietät, indem er uns
durch dıe Gnade Antheil nehmen lässt a der Natur Gottes, Wwir
folgerichtig dadurch ZuUu Kinder Gottes werden un dadurch das
Verhältnis zwıischen ott und dem Mensechen eintrıtt, WIe
zwischen V ater und Sohn herrscht. Daher die Bereitwilligkeitun Fertigkeit der Kinder Gottes, die schwıerigsten guten Werke
auszuüben, die sehwersten Opfer, sSogar das Opfer des Lebens

bringen und die grausamsten Leiden mıit Freuden erdulden,denn „‚di‚e Gnadg de (zeistes kennt keip„'.'—s‚eh—werfälliges‘, keın
al ;ott sandte den Geist seines Sohnes ın Herzen, derda ruft Abba, ater.
Ps 88, AT OR Du bist me1lin: Vater

empfehle ich_ meinen €eIs L‚uc. & Vater! ın Deine Hände
$) Joan. Ich bın omm Hımmel herabgekommen, N1ıcC damit ıchmeilnen Willen thue, sondern dessen der mich gesandt hat des Vaters

Joan. 31 Damit dıe Welt erkenne, ass iıch den ater 1e
Ep I. Joan Sehet, welche Inebe der ater uns grwiesen hat,dass wır Gottes Kinder heissen und sınd.
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schwankendes Zaudern; „die Kınder (+ottes gehen vielmehr dahin,wohnrn der (ze1ist sS1e treıbt und wenden sıch nıcht, S1e gehen.“1)Aufgefordert durch das Beıispiel esu Christi und die Gnadedes hl. (Aeistes hat der Benediet die Plıetät Zeund gelehrt. Um ott alleın gefallen verliess Rom unsuchte das einsame Leben. In Affile sehen WIr iıhn mıt kindliechemVertrauen VO. (Gott dıe Wiederherstellung des zerbrochenen Sıebesverborgen und erhalten. eın verborgenes Leben 1n der HöhleSubiaco SOZUSagCN LUT eiıne Unterredung mıft; seınem himm-ischen Vater. Diesen ınnıgen Verkehr mıt ott seiztie währendselınes Sanzen Lebens bıs ZU. ode fort, welcher für ıhn Nurder Eıntritt 1Ns himmlische Vaterland WäarL.,.

Wiıe Jesus Christus eınen kındlichen (Aehorsam gZe hat,verlangt der Ordenstifter auch einen solchen VO  m seinenMönchen. Darum stellt den Grundsatz auf Obedientia, QUaEma]orıbus praestatur, Deo exhıbetur und beschreibt dann diesenGehorsam, den INa  a} ohne Zaudern, ohne Fureht, ohne Lauheit,sondern < bono anımo aıt gutem Geiste üben soll Wıe eINnınd auf den ersten Ruf ZU Vater läuft, SQO. vollbringt der g —horsame Mönch auf das erstie Wort den Befehl des Abtes Eiınenfreudigen (+eber hat Gott, haben auch die Menschen lieb;; VOTott un VOT den Menschen ist darum der (+ehorsam SUSS und
angenehm, welcher freudig mıt Kıindersinn, AUS Pietät geschleht.Als pletätvoller Sohn hatte Jesus Christus seinem Vater auchbesonders Ehrfurcht bewiesen, dıe ıb ZUur Krfifüllung aller Cere-monıen u S antrıeb. Zur ühre seines himmlischen Vaters
setztie Kr das unblutiSC Upfer eın und hat sich. die Apostelkoren, tagtäglich dem (xottesdienste obzuliegen. Ihre Nachfolgersınd die Bischöfe, Priester und späfer. die Mönche, welche VO  am}der leiblichen Sorge und den Bekümmernissen. der Welt befreit,mıiıt mehr Musse dem obe des Allmächtigen sıch wıdmen konnten.Unter diesen Mönchen hat Gott besonders die Benediectinerdiesem hohen Amte ‚berufen, auf vorzügliche Weaıse sollten 8106den Geist der KEihrfurcht, der Pietät zum. Ausdruck bringen. Der
rstie Abt unserer Urdens St. Benedicet. selbst, der von Oberensagt : Christus enım agere ‘ vices In monaster10..- creditur, 3) . hatauch darın dıie Stelle (030! Christus vertreten, ass er den (xottes-dienst ZUTFr Hauptbeschäftigung seınes Ordens gemacht, miıt denWorten: Nıhil oper1 Dei praeponatur. *) Deshalb ordnet VO

$Ez 12
Reg. S Ben Cap. Der Gehoréam‚leistet, wird ott erwıesen.

welchen man den Vorgesetzten
Reg, Ben Ca

rkannt.
Er wird als Christi Stellvertreter ım Klo&t(\:r}&fl-

Ibid Cap. Dem Chorgebeté werde nıchts vorgezogen.
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OL1 Capıtel den Psalmengesang, feuert In anderen Capıtelndie Mönche eifrıgem und andächtigem Verrichten des Chor-
gebetes auf. Er will, dass alle sıch demselben durch Krlernungder Psalmen W, vorbereiten, nicht AUS L  <& nıcht um (S0oldes
willen, nıcht als Knechte, nıcht q |s JL’aglöhner, sondern mıt Freude,In heiligem ettstreıte A Chore eılen und den Cn Gottesdienst
mıiıt Ehrfurcht und Pünktlichkeit, mıt (+lanz und Pracht festlıch
begehen. Die Kırche so1] e1n Haus G(G(otte  >  x und des Gebetes se1n,q[s eın (Ort die Herrhechkeit des KıwıSCH wohnt. Von hohepWichtigkeit 1st der (+ottesdienst für den UOrdensstifter SOWESECH,dass dem bte selbst die Dorge aufträgt, das Zeichen ZUII}L
Chorgebet geben und ]ene, welche da SpäL kommen oder
darın eınen Fehler machen, mıt Strafen belegt. Der Mönch soll
ZU Chore (summa C Uum festinatione Curratur) eılen, W1€e eın ınd

einem Feste, welches Selnem Vater Ehren gegeben wird.
Gott hat ihm diesen Eıfer dadurch belohnt, dass ıhn,seın liebes, 'Tommes Kıind, nıcht eiınem belıebigen Orte, nichtIn der Zelle, sondern 1m Chore, ım Hause (rottes, ım V ater-

hause, unter dem (z+ebet der Brüder scheiden l1ess, 1m Himmel
das auf Erden angefangene Lob des Herrn fortzusetzen.

Der hl Benediet hat seinen Mönchen das Lob des‘Herrn Z E
Hauptaufgabe gemacht, zudem aber quch das innerliche, beschau-liche Gebet ıhnen empfohlen, In welchem sie WI1e eın Kind
Vater vertraulıch sprechen un! VOM Vater selige Zusprüche Er-
nalten sollen : S1 ult sıbı secretius OFrarLe, sım plieiter intret el
OreL, 102 celamosa VOCE, sed ıIn lacrimis, el intentione Cordis.Die Mönche sollen Männer des Gebetes, Muster der (xottesverehrungund Andacht, der Frömmigkeit und Pıetät se1IN..

Gleich W1€e Jesus Christus durch Lehre nd demüthiges(+ebet seınen Jüngern eine hohe Idee VON seinem_ Vater e1Nn-
zuflössen suchte, schreibt der hl. Benediet seinen Mönchendas Liesen der Schrift und der Kıirchenväter, die oftmaligeBetrachtung und den beständigen W andel ıIn der GegenwartGottes : vor, damit Ss1e eıne hohe Achtung nd Ehrfurcht VOT der
göttlichen Majestät erhalten und zugleich als Kınder oft die
Stimme iıhres himmlıschen Vaters vernehmen sollten.

AÄAus dieser Uebung der Pıetät Gott, welche W1e gezeigt,jedem Mönche In hervorragendem Masse eigen se1in soll, erg1ibtsich zunächst die doppelte Verehrung Marıas und der römıschen
Kirehe. Hierüber nur emige (Gedanken. St. Benediet, auch hierin
die figtät des göttlichen Erlösqrs Nnachahmend, gab uns hinsichtlich

1) Ibid Cap. 21 4 45 5 D
+}+bid Cap. Wiıll eiwa eın anderer für sıch insgeheim beten, reieer ohne Umstände eın und bete) jedoch n1C. mı1ıt Jauter Stimme, sondern mıiıt

ZCDS.Thränen und Inbrunst des Her
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der allerseligsten Jungfrau das schönste Beıspiel. S1e verehrte
aqals se1ine Mutter, VOFr ihrem Bılde In Rom nımmt dıe Standes-
ahl VOT und Jegt das Gelübde der ewıgen Keuschheit ab Maria
ıst, die Stelle selner leiblichen Mutter, die gestorben, und
se1lner Ämme, die verlassen, getfreten und iıhr Ehren stiıftete

auch 1n Subiaeo ein Kloster: Sancta Marıa Morrae Bottıs oder
Sancta Marıa 11 Prıimerana ZeENANNT, Seinem Beıspiel folgten seine
Kinder un! erbauten Z Ihrer hre zahlreiche Klöster und
prächtige JT’empel. Marıa wählte diese Gnadenorten, Von W:
AUS S1e allumher degen spendet, WIe Montserrat, Kınsıedeln, Maria-
Zell, Afflighem, Pıerre qui-vire und viele andere. Die dankbaren
Kınder nanntien Marıa: Delieciae Benedietinorum, Kegina Mona-chorum, Mutter der Mönche.

Die Pıetät mMuUuss auch geübt fierden SC alle jene, welche
ın irgend welcher Beziehung Z uNnserem Leben stehen. Hiıerher
gehören KEWISS die römische katholische Kırche, 1n deren
Schosse WITr AA geıstlichen Leben wiedergeboren, un deren
Oberhaupt, der Papst Die Kırche ist unsere Mutter, der PapstVater. Die Kirche vermiıttelt uns die Lehren des Krlösers,steht uns be]l mıt den Sdacramenten, leitet uNns geWw1ssermassender Mutterhand /A SsSerer hıiımmlischen Heimat. Die Mönche
aber, und specı1e] die Benedietiner, sınd noch bevorzugte Kınder,indem ihnen, WI1e oben hinlänglich gezelgt, dıe ehren- und ynaden-volle Aufgabe geworden, q ls Stellvertreter der SaNzZzeEN Kıirche
(+0tt loben un AU preısen. So wWäaren auch die Mönche un
Söhne des h Benediet sıch dieser Aufgabe bewusst und eine
Aufführung ihrer Arbeiten, Mühen un:! Leıden um Troste un
ZuUur Hılfe des Papstes un der Sanzen Christenheit wäare YEWISSdas herrlichste Blatt 1n der G<_aschichte des Ordens.

VUebersichtlicher Änhan
Der Geist, VON welchem dıe Regel des Benediet se1ıne

Mönche beseelt w1issen will, un:! VOoNn dem seiıne ege T,  anz durch-
drungen 1st, 1st der (+eist der Piıetät. Die Pıetät ist; jene Tugend,welche den Menschen ZUT "kındlichen Liebe, Ehrfurcht und Unter-thänigkeit zunächst SegCN Vater und Mutter, und annn
jede Obrigkeit, Kirche un Vaterland, und ZUTr brüder-
lıcehen Liebe zunächst den Gescehwistern und ferner den
Blutsverwandten und Miıtbürgern antreıibt. Der hl Benediet ll
HUuN, ass dıe Pıetät 1m Kloster herrsche, ass der Mönch den
Abt als seinen Vater, der Abt die Mönche als seıne Kıinder, die
Mönche untfter einander als Brüder beschauen und behandeln, Jadass die Pietät das innere, geistliche Leben leıte, und dass
der Mönch Grott, als seinen hıiımmlischen ‚ Vater, Marıa als se1ne
hımmlische Mutter, und dıe Heıliıgen und die m Seelen 1mM

SE
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Fegefeuer qls seıne Brüder und Schwestern betrachte und liebe,und dıe Kirche als seine irdische geistige Mutter un:! den Papstals geistlichen Vater verehre
Die erste und edelste f  © 1e tät ott ist

der Kıfer für den öffentlichen Gottesdienst, für das us Deı
Dieses lehrt uns (xott ausdrücklich durch den Mund des ProphetenMalachias Filius honorat patrem, et SETVUS dominum SUUIM :
S1 CrZO Pater SUM, u bı est. honor meus? el S1 Dominus CO
SUuM), ubı est timor meus ? dıelt Dominus exerecıtuum. VOS,

sacerdotes, qul despieitis MEUM, ei dixıistis: In QUOdespeximus tuum ? Affertis altare INeuUum mpollutum eitfel. und zählt dann! verschiedene Verletzungen des
Cäremonlalgesetzes auf, deren dıe Priester siıch schuldig gemachthatten. Dieses (+esetz ordnete den SaNZEN öffentliıchen Gottes-
dıenst, besonders die Opfer und. den Psalmengesang:: An die
Stelle der alttestamentlichen ÖOpfer ırd Jetzt, w1e derselbe
Prophet In demselben Hauptstück gewelssagt, dem Namen (+ottes
unter den Völkern eın reines Opfer dargebracht, das Opfer der

Messe;: die Stelle der mosalschen Rıten sınd die lıturgischenVorschriften der Kırche getreten : Wie (G(Gott eıinst ber die Priester
und Leviten seine Klagen richtete, dass s1e Ihm durch Nıcht
beachtung der gottesdienstlichen Vorschriften nıcht jene KEhre
wlesen, die Ihm als Vater zukommt, so ermahnt die Priester
un Mönche des neuen Bundes: W ollt iıhr iıch w1e Kinder ihren
Vater ehren, feiert den (xottesdienst w1ıe die Kirche ihn VOT'-
schreıbt: oder w1e der hl Benediet sagt: Solheit1 estotfe aqa.d
OPDUS De1i Se1id eıfrı
der Pietät.

1M (xottesdienst, dem voruehxpsten Werke

Die Piıetät (zott treihbt den Mönch A ]eder der Trel
göttlichen Personen den I’rıbut der kındlichen Liebe bringen,weıl jeder die Vaterschaft autf elıne hbesondere W eise zugeschriebenwırd. — _ Nıcht NUur durch Annahme Adams seinem Kıinde,durch dıe ursprüngliche KRechtfertigung, sondern schon durech die
Erschaffung ist. die erstie Person der Gottheit Vater des ersten
Menschen geworden : Mit eıgener and hat ott den e1b Adams
auUusS  w Ärde gebildet und aus Seinem Herzen 1n denselben den dem
des Liebens gehaucht, se1ine Seele geschaffen und mit dem
el vereinget: ist ott der unmittelbare Urheber VOon e1b
und Seele VON Adam, un! der mıttelbare von allen, welche VONN
Adam abstammen, der Vater aller Menschen, ınd dadurch ass

ıst der unmittelbare
Kır ‚ bel der Zeugung die Seele des Menschen e1gens schafft,

Ygter eInes jeden einzelnen. ‘ Prir;cipiumOrtus nostr1.
Die zweıte PerSon , (ier Gottheit ist ater durch die

Erlösung durch die Sünde Adams wurden WIr dem Leihe und
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der Seele nach dem Tode überliefert durch Seinen Tod am
A reuze hat Jesus Christus den Eluch der Sünde S  ©  ? den
'Tod überwunden, und der Sseele das Lieben der Gnade, und dem
Leıbe un der Seele das Leben der Glorie erworben: adurch
1s% Jesus Christus der Stammvater Geschlechtes, e:111
zweıter Adam geworden, Er 1sST ullser V ater, sınd Se1INe
Kınder geworden.

Die dritte Person. der (ze1ist &1E3S% den Menschen welche
alle todt für den Hımmel geboren werden, den assern der

aufe das Leben der (inade einNn 151 Q ULS renafus fuerıit
aQy Ua et Spirıtu Dancto, (928! potest introiıre rFeSNUM De

Joh en  > WT1° also dem (+eiste geboren werden,
C4 ist der (+e1lst unNnser V ater und WIL sınd sSCc1iH: Kınder. Als
lebevoller Vater erhält, nährt und stärkt Er dieses Lieben durch
dıe Sacramente und andere Gnadenmittel, bıs Er das
Lieben der Glorie verwandelt.

Wenn DUU der dreileinige Gott Vater ISt, W A4ASs W under,
WITL dıe Kindschaft (+ottes haben!
Die Pıetät ist die kindliche I11ebe ott und dessen

Stellvertreter und die brüderliche 1e Nächsten, S1e leıtet
uUunNns direet ZU ehorsam, welcher ı Mönche nıcht SrZWUNSCH
sclavisch, sondern ireiwille‚ kindlich SCINMN INUSS, S16 erzeugt auch,
belebt, geleitet un gestaltet 1111 Mönche aJle anderen Tugenden,
welche mi1t Kindersinn gyeübt werden. umg1bt SIC alle mıt dem
Reize der Kindlichkeit: die Keuschhelit, welche dem
Kinde eıgen, natürlich ist die 1e€ ZUr Armuth, welche
nıcht Nothdurft und Hungerleiden besteht, welche nıcht die

Bettlers, sondern Kindes ıst, on welchem der heil
Apostel Paulus (4*a1 schreibt: Quanto tempore heres par-
vulus est, nıhiıl differt A SCFVO, CUuUum sıt; dominus OomMnN1ıum und
der Benediet Keg 33 dass keiner eLiwas für sıch haben darf,

der Abt nıcht gegeben oder erlaubt hat sondern alles (0)901
Vater des Klosters erwarien. soll Omnıa er° NneCEsSsSsarı138 Patre

Die In u n welche nıcht ı111 KriechereiMonasteri Crare.
un: Schmeichele, sondern ı Wahrheit besteht, zur: Selbstkenntnis
vo Herzen kommt Ww1e beim Kınd, das Jesus selbst

zt als Beispiel nd Muster VON Demuth vorstellt. Frag” E1n iınd
Wer hat dir dieses scehöne Kleid gegeben? S wird antworten
Der Vater. Frag dann:: Wer hat d1leses schöne Kleid be-
schmutzt wird 65 mıiıt Worten oder mı1t U ’hränen Ich

So übt das Kınd VO:  am} selbst natürlich dıie Z W G1 Grundsätze,
auf welchen die Leıter der Demuth sıch erhebht Bonum alıquidvA  va
1n vıderit, Deo applicet sıbı malum er° SCMPELR  k} a factum Sclat, el sıbı reputet.

x
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Aehnliches_ könnten WITL VON allen anderen Tugenden SaASCN,
un darum aqauf die Pietät anwenden, W3 die Schrift VO der
Weısheıt Sagt Venerunt autem mıhı N12 bona parıter CUu
]la Dap 11 Der Urdensmann, welcher dıe Pıetät übt übt
alle Tugenden, 1sSt. 6Il vollkommener Christ E1 wahres ınd
Gottes, 1sSt C111 Mönch ach dem (+e1iste des Benedıiet

(Fortsetzung olg 1111 nächsten Jahrgang.)

Der hl Rabanus Maurus als Exeget.
Von Dr Franz alk 1N Kleıiın Winternheim be1l Taınz

arl der Grosse hatte fast xleichzeltig Abendlande
verordnet, dass i SaNnzeh fränkıschen Reiche Synoden STAatu
eceles1arum cCorrıgendo abgehalten werden sollten : S1C kamen
thatsächlich ; Stande Arles, KReıms, Tours, Chalons N der
Saone und ZU Maiınz, etztere AI unı S1

DiIie durch Karis und Erzbischof Rıculf’s 2CEMEINSAME Be
mühung Stande gekommene Klosteranlage m1% der A Dee
805 eingeweıhten Klosterkirche Alban oberhalb Maınz nahm
dıe (GGrossen des Reiches und die Vorsteher der Kirche auf 10A1
zählte unfter letzteren Bischöfe und D

Die Anwesenden beriethennach VOTAUSSCSHANSCENECM Fasten
drei Abtheilungen gesondert, nämlich Bischöfe, Aebte,

(Girafen. ährend letztere weltliche Angelegenheiten beriethen,
besprachen die Bischöfe dıe YZustände Kirche un Reıch,
und es heisst: die Bischöfe S4aSSCH mıt CIN1ISCH Notaren, S16 lasen
und besprachen das Evan gel}] die Briefe der Apostel?)
und die Apostelgeschichte, ?) rühere Canones, verschlıedene Schriften
der Kirchenväter, das Pastoralschreiben Gregor’s 19 A

Zur selben Zielt: qlg INan öffentlich ı felerlicher Versammlung
Maınz und Reıche über kirchliche und weltliche Gesetze

berieth un: ZU Unterlage hierfür die heil Schrift heranzog, Sass
der Stille Se1INer Klosterzelle VOT Se1iNnen Büchern 111 ]JUnNSer

Gelehrter, welcher, dem Studium eıfrig ergeben, gerade dadurch
Au den späteren hohen Würden die beste Vorbereitung traf. Kıs
War der aus Mainz gebürtige, (S4 xeborene, *) Fulda eI-

Eine ausfuhrlichere Abhandlung ber diese Synode von Möhler ı11 Tübıng.
uar.Schrift 1824, 367— 4927

2) In den en Handschriften des folgen die Apostelbriefe unmittelbar
auf die Kvangelien.

egentes atque tractantes sanctum eyangelium NeEeCHON epistulas el aCctus
apostolorum. efele, Concılıengesch, 11L, (59

Die Lebensdata aufs festgestellt VOoON Dümmler, Hrabanstudien
(Sitz.-Ber. Kgl preuss,. der W issenschaften ZU Berlin ; Sitz. der philos.-hist,
CL von Jan


